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(54) ANORDNUNG UND VERFAHREN ZUM IDENTIFIZIEREN UND VERIFIZIEREN EINES 
GEGENSTANDES

(57) Es wird eine Anordnung zum Identifizieren und
Verifizieren eines Gegenstandes (5) oder eines Lebewe-
sens vorgeschlagen, wobei zumindest ein erstes Sicher-
heitselement (1) mit zumindest einem Sicherheitscode
(3) und zumindest ein eine Manipulation anzeigendes
zweites Sicherheitselement (2) vorgesehen sind, und
wobei das zweite Sicherheitselement (2) in den Sicher-
heitscode (3) des ersten Sicherheitselements (1) zumin-
dest abschnittsweise integriert ist. Ferner wird ein Ver-

fahren zum Identifizieren und Verifizieren eines Gegen-
standes (5) oder eines aeroben Wesens der vorange-
henden Anordnung vorgeschlagen, wobei ein Reflexi-
onsmuster (4) erzeugt und dazu ein Sicherheitscode (3)
der Anordnung auf dem Wertgegenstandes oder dem
Wesen erfasst wird und wobei das erzeugte Reflexions-
muster (4) und die erfassten Sicherheitscodes (3) mit in
einer Datenbank hinterlegten Daten zur Identifizierung
und Verifizierung abgeglichen wird.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Anord-
nung und Verfahren zum Identifizieren und Verifizieren
eines Gegenstandes oder eines Lebewesens.
[0002] Es ist bekannt, dass sich Produkt- und Marken-
piraterie oder die bewusste Herstellung eines Objektes
oder einer Information zur Täuschung Dritter immer mehr
ausweitet. Hierbei werden Produkte, wie zum Beispiel
Wertgegenstände, Luxusgüter, Verpackungsinhalte, La-
bels, Elemente zum Identifizieren von Lebewesen oder
auch spezielle Designs gefälscht. Die gefälschten Ge-
genstände oder angefertigten Dubletten bzw. Nachbil-
dungen bzw. Imitationen sind mittlerweile ohne kosten-
und zeitaufwendige Untersuchungen nicht zu erkennen.
Es kann auch vorkommen, dass zu einer Fälschung kein
Original zu Vergleichszwecken vorhanden ist.
[0003] Demzufolge versuchen Hersteller von Original-
gegenständen bestimmte charakteristische Markenzei-
chen und/oder Zertifizierungsmerkmale an diesen zu
platzieren, die es erlauben die originalen Gegenstände
zu identifizieren und von den gefälschten Gegenständen
zu unterscheiden. Jedoch sind diese Merkmale ohne
weiteres fälschbar, so dass auch mit dieser Maßnahme
keine eindeutige Identifizierung oder Verifizierung des
Gegenstandes möglich ist.
[0004] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zu Grunde, eine Anordnung und ein Verfahren der ein-
gangs beschriebenen Gattung vorzuschlagen, die eine
fälschungssichere Identifizierung und Verifizierung eines
Gegenstandes oder eines Lebewesens ermöglicht.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch die
Merkmale des Patentanspruches 1 bzw. 15 gelöst, wobei
sich vorteilhafte Ausgestaltungen aus den Unteransprü-
chen und der Beschreibung sowie den Zeichnungen er-
geben.
[0006] Somit wird eine Anordnung zum Identifizieren
und Verifizieren eines beliebigen Gegenstandes oder ei-
nes Lebewesens bzw. eines aeroben Wesens oder der-
gleichen vorgeschlagen, wobei ein erstes Sicherheitse-
lement mit zumindest einem den Gegenstand oder das
Lebewesen eindeutig zu identifizierenden Sicherheits-
code oder dergleichen und zumindest ein eine Manipu-
lation anzeigendes zweites Sicherheitselement dem Ge-
genstand oder dem Lebewesen zugeordnet sind. Das
zweite Sicherheitselement weist zum Anzeigen der Ma-
nipulation bzw. zum eindeutigen Verifizieren zumindest
ein Medium oder dergleichen auf und ist dazu in den
Sicherheitscode des ersten Sicherheitselementes zu-
mindest abschnittsweise integriert. Die Manipulation
kann durch eine Veränderung an dem Medium angezeigt
werden, beispielsweise durch eine Farbveränderung
oder dergleichen. Alternativ oder auch zusätzlich kann
eine Manipulation durch eine externe Anregung des Me-
diums angezeigt werden.
[0007] Demzufolge kann mithilfe des ersten Sicher-
heitselementes eine eindeutige Identifizierung durch das
Auslesen des zumindest einen in das zweite Sicherheits-

element integrierten Sicherheitscodes realisiert werden,
während über das zweite Sicherheitselement eine Veri-
fizierung bzw. Authentifizierung dadurch erreicht wird,
dass eine gegebenenfalls vorgenommene Manipulation
an dem ersten Sicherheitselement und/oder an dem Si-
cherheitscode und/oder an dem zweiten Sicherheitsele-
ment durch das zweite Sicherheitselement angezeigt
wird.
[0008] Beispielsweise kann das zweite Sicherheitse-
lement mit dem Gegenstand oder dem Lebewesen mit-
tels einer in sich geschlossenen Verbindung oder der-
gleichen fest, d. h. unlösbar verbunden sein. Somit kann
die Anordnung nicht unbemerkt von dem Gegenstand
aber auch nicht von dem Sicherheitscode des ersten Si-
cherheitselements gelöst und ausgetauscht werden. In
Abhängigkeit der Art des Gegenstandes kann dies eine
vollständig umschließende Verbindung, aber auch eine
nur teilweise umschließende Verbindung oder eine
durchdringende Verbindung sein.
[0009] Es ist auch denkbar, dass das zweite Sicher-
heitselement zum Befestigen eines Trägerelements oder
dergleichen an dem Gegenstand bzw. an dem Lebewe-
sen vorgesehen ist. Als Trägerelement kann beispiels-
weise ein Anhänger oder dergleichen aus beliebigem
Material, wie zum Beispiel aus Bernstein, Kunststoff, Me-
tall, Glas oder dergleichen vorgesehen sein. Auf dem
Anhänger können das erste Sicherheitselement mit dem
Sicherheitscode und zumindest abschnittsweise das
zweite Sicherheitselement beispielsweise durch Be-
schichtung oder dergleichen aufgebracht sein. Die Ver-
wendung eines Trägerelements bzw. eines Anhängers
bietet sich bei Gegenständen an, auf die das erste Si-
cherheitselement mit dem Sicherheitscode und das
zweite Sicherheitselement nicht direkt aufgebracht wer-
den können. Darüber hinaus ist die Verwendung eines
Anhängers auch bei Lebewesen, Dokumenten oder der-
gleichen besonders vorteilhaft.
[0010] Im Rahmen einer Weiterbildung der Erfindung
kann zum Erfassen einer Manipulation vorgesehen sein,
dass das zweite Sicherheitselement als ein zumindest
einen Aufnahmeraum oder dergleichen aufweisender
Körper ausgeführt ist, in dem das zumindest eine die
Manipulation anzeigende Medium enthalten ist. Vor-
zugsweise kann der Körper als Hohlfaser, Hohlfaden
oder dergleichen ausgeführt sein, um eine in sich ge-
schlossene Verbindung, z. B. in Form einer geschlosse-
nen Schlaufe, eines Schlauches, eines Torus oder der-
gleichen, mit dem Gegenstand oder dem Lebewesen auf
einfachste Weise zu ermöglichen. Es sind jedoch auch
andere einen Aufnahmeraum aufweisende Formgebun-
gen denkbar, die quasi eine z. B. geschlossene Verbin-
dung mit dem Gegenstand oder dem Lebewesen reali-
sieren.
[0011] Bei dem faserförmigen Körper als zweites Si-
cherheitselement kann vorgesehen sein, dass die Fa-
sern einzeln oder in Ansammlungen vorkommen, welche
geflochten, gebündelt und/oder von einem hohlen Auf-
bau sein können, die quasi zusammen oder auch jeweils
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einen Aufnahmeraum für das Medium bilden. Die Fasern
können zumindest einen Kanal, Lumen oder dergleichen
bilden. Als Materialien können Naturfasern, wie z. B. bi-
ogene Fasern vorgesehen sein, die beispielsweise aus
tierischen und/oder pflanzlichen Materialien hergestellt
werden. Es können jedoch auch künstlich hergestellte
Fasern aus anorganischen und/oder mineralischen
Werkstoffen verwendet werden, wie z. B. Glasfasern, Mi-
neralfasern oder keramische Fasern. Denkbar sind auch
Fasern aus Kunststoffen, wie z. B. duroplastische
und/oder thermoplastische Kunststoffe und Silikone, ge-
füllt oder ungefüllt (Reinstoff), transparent, opak oder ge-
färbt.
[0012] Demzufolge kann der Körper aus Schläuchen
oder Röhren mit einem oder mehreren Kanälen (Lumen)
aus den o.g. Materialien oder einer Mischung dieser in
verschiedenen Anteilen bestehen.
[0013] Der befüllte Körper bzw. die befüllten Fasern
können die Eigenschaft besitzen Licht anteilig oder ge-
mischt im (elektromagnetischen) Spektrum von Ultravi-
olett (UV) über VIS (sichtbares Licht) bis hin zu Infrarotem
Licht (IR) zu reflektieren, zu beugen, fluoreszieren, phos-
phoreszieren und absorbieren alleine oder in verschie-
denen Anteilen derart, dass unter bestimmten energeti-
schen Bedingungen das Antwortmustererzeugt wird.
[0014] Eine Manipulation an dem ersten Sicherheits-
element bzw. an dem Sicherheitscode aber auch an dem
zweiten Sicherheitselement kann durch das zweite Si-
cherheitselement dadurch festgestellt werden, dass das
Medium beispielsweise durch Anregung ein vorbestimm-
tes Antwortmuster ausgibt, sodass damit eine Überprü-
fung des ersten Sicherheitselement mit dem Sicherheits-
code und des zweiten Sicherheitselements auf Unver-
sehrtheit ermöglicht wird. Diese Anregung kann bei-
spielsweise energetisch erfolgen. Hierzu kann beispiels-
weise eine optische elektrische, thermische oder derglei-
chen Anregung als anregender Energieimpuls verwen-
det werden, der ein entsprechendes Antwortmuster bei
dem Medium bewirkt. Da das Antwortmuster abschnitts-
weise auch im Bereich des Sicherheitscodes des ersten
Sicherheitselements erzeugt wird bzw. verläuft, wird so-
mit auf einfachste Weise festgestellt, ob eine Manipula-
tion an dem Sicherheitscode des ersten Sicherheitsele-
ments und damit an dem Gegenstand bzw. Lebewesen
vorgenommen worden ist. Da das erste Sicherheitsele-
ment mit dem Sicherheitscode über das zweite Sicher-
heitselement mit dem Gegenstand bzw. dem Lebewesen
verbunden ist, ist eine eindeutige fälschungssichere
Identifizierung und Verifizierung gegeben.
[0015] Besonders vorteilhaft ist es, wenn bei einer Ma-
nipulation das zum Beispiel aus dem Aufnahmeraum
austretende Medium des zweiten Sicherheitselements
den Sicherheitscode des ersten Sicherheitselements zu-
mindest abschnittsweise zerstört.
[0016] Als erstes Sicherheitselement kann z. B. ein Ho-
logramm, eine Bildfolie oder dergleichen vorgesehen
sein, welche alle Sicherheitscodes umfasst. Hierbei ist
es möglich, dass der Sicherheitscode als versteckte oder

sichtbare Nanocodestäbchen bzw. -elemente oder der-
gleichen ausgeführt ist, deren willkürliche bzw. chaoti-
sche Anordnung einmalig ist und somit eine eindeutige
Identifizierung ermöglicht. Es ist auch möglich, dass als
Sicherheitscode eine Mikroschrift und/oder ein versteck-
ter oder sichtbarer Barcode, zum Beispiel als Punkt- oder
Strichcode vorgesehen ist.
[0017] Als Gegenstand kann jede Art von hochwerti-
gen Gegenständen und Materialien vorgesehen sein.
Beispielsweise können Wertgegenstände, wie Zertifika-
te, Urkunden, Expertisen für wertvolle Güter mit der er-
findungsgemäßen Anordnung fälschungssicher ge-
schützt werden. Wenn das erste Sicherheitselement und
das zweite Sicherheitselement beispielsweise bei Zerti-
fikaten oder Urkunden nicht direkt auf diese aufgebracht
werden sollen, kann beispielsweise der beschriebene
Anhänger oder dergleichen als Trägerelement verwen-
det werden, der über eine geschlossene Verbindung mit
dem Gegenstand bzw. mit der Urkunde verbunden ist.
Als schlaufenartig geschlossene Verbindung wird das
beispielsweise als Hohlfaser oder dergleichen ausge-
führte zweite Sicherheitselement verwendet, um eine fäl-
schungssichere Anordnung zu realisieren.
[0018] Zudem können als Gegenstände auch Antiqui-
täten, Kunstgegenstände, Fahrzeuge, Porzellan, Elek-
trogeräte, Computer, Elektronik, Schmuck, Münzen, Spi-
rituosen, Weinflaschen, Luxustaschen, Lederwaren, alle
Arten von Verpackungsmaterialien aber auch Beklei-
dungsstücke sowie organische Materialien und Gegen-
stände oder dergleichen mit der vorgeschlagenen An-
ordnung versehen werden. Als Lebewesen können bei-
spielsweise menschliche oder tierische Patienten mit der
Anordnung zur eindeutigen Identifizierung und Verifizie-
ren versehen werden. Als Verbindung kann das zweite
Sicherheitselement z. B. in Form eines Ohrringes oder
eines Piercings ausgeführt sein.
[0019] Die der Erfindung zugrunde liegende Aufgabe
wird auch durch ein Verfahren zum Identifizieren und Ve-
rifizieren eines Gegenstandes oder eines Lebewesens
gelöst. Bei dem vorgeschlagenen Verfahren wird ein Si-
cherheitscode eines ersten Sicherheitselements der An-
ordnung auf bzw. an dem Gegenstand auf bzw. an dem
Lebewesen erfasst und zudem ein zweites Sicherheits-
element der Anordnung energetisch angeregt und ein
vorbestimmtes Antwortmuster erzeugt. Das erzeugte
Antwortmuster und der erfasste Sicherheitscode werden
mit in einer Datenbank hinterlegten Daten zur Identifizie-
rung und Verifizierung abgeglichen. Beispielsweise kann
zum Abfragen der Datenbank eine Internetverbindung
über ein Mobiltelefon oder dergleichen genutzt werden.
Zum Erzeugen des Antwortmusters kann ein optischer
Impuls, wie zum Beispiel ein Blitz eines Mobiltelefons,
und zum Erfassen des Antwortmusters und des Sicher-
heitscodes kann eine Kamera an dem Mobiltelefon ein-
gesetzt werden, wobei zur Automatisierung der Abfrage
eine entsprechende Applikation auf dem Mobiltelefon
verwendet werden kann. Vorzugsweise kann das vorge-
schlagene Verfahren bei der vorbeschriebenen Anord-
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nung eingesetzt werden.
[0020] Die vorliegende Erfindung wird anhand der
Zeichnungen weiter erläutert. Es zeigen:

Figur 1 eine schematische Detailansicht einer erfin-
dungsgemäßen Anordnung zum Verbinden mit ei-
nem nicht weiter dargestellten Gegenstand oder Le-
bewesen;

Figur 1A einen Querschnitt durch einen Körper als
Hohlfaser der Anordnung gemäß Figur 1;

Figur 1B einen Querschnitt durch eine alternative
Ausführung des Körpers durch mehre Fasern;

Figur 2 eine schematische Ansicht der Anordnung
mit einem Anhänger als Trägerelement an einer Ta-
sche als Gegenstand;

Figur 3 eine schematische Ansicht der Anordnung
an einer Münze als Gegenstand;

Figur 4 eine schematische Ansicht der Anordnung
mit dem Anhänger als Trägerelement an einer Ur-
kunde oder einem Zertifikat als Gegenstand; und

Figur 5 eine schematische Ansicht der Anordnung
an einer Flasche als Gegenstand.

[0021] In den Figuren 1 bis 5 sind verschiedene An-
sichten einer erfindungsgemäßen Anordnung zum Iden-
tifizieren und Verifizieren anhand verschiedener Gegen-
stände 5, 5 A, 5 B, 5 C beispielhaft dargestellt.
[0022] In Figur 1 ist eine schematische Detailansicht
der vorgeschlagenen Anordnung gezeigt, die den genau-
en Aufbau darstellt. Die Anordnung umfasst zumindest
ein erstes Sicherheitselement 1 mit zumindest einem Si-
cherheitscode 3 und zumindest ein eine Manipulation an
dem Sicherheitscode 3 anzeigendes zweites Sicher-
heitselement 2, welche einen Gegenstand 5, 5 A, 5 B, 5
C oder einem Lebewesen zuordenbar sind. Das zweite
Sicherheitselement 2 weist zumindest ein Medium 4 zum
Anzeigen der Manipulation auf. Ferner ist das zweite Si-
cherheitselement 2 in den Sicherheitscode 3 des ersten
Sicherheitselementes 1 zumindest abschnittsweise inte-
griert.
[0023] Wie insbesondere aus Figur 1 ersichtlich ist, ist
das zweite Sicherheitselement 2 als ein einen Aufnah-
meraum 7 aufweisender Körper ausgeführt, wobei der
Aufnahmeraum 7 zumindest ein die Manipulation anzei-
gendes festes, flüssiges oder gasförmiges Medium 4 auf-
weist. Das Medium 4 ist derart ausgeführt ist, dass ein
eingehender energetischer Impuls ein entsprechendes
Antwortmuster auslöst. Beispielsweise kann als energe-
tischer Impuls ein einfallender Lichtimpuls auf das Me-
dium eingesetzt werden, welcher als Antwortmuster ein
vorbestimmtes Reflexionsmuster 4 erzeugt. Ferner kann
eine Farbveränderung des Mediums 4 eine Manipulation

ohne energetischen Impuls anzeigen, wenn der Körper
beschädigt oder zerstört wird.
[0024] In Figur 1 ist der Körper des zweiten Sicher-
heitselements 2 beispielhaft als Hohlfaser 9 bzw. Hohl-
schlauch ausgeführt, wobei auch mehrere Hohlfasern 9
zum Aufnehmen des Mediums 4 vorgesehen sein kön-
nen. Das zweite Sicherheitselement 2 bzw. die Hohlfaser
9 ist derart abschnittsweise mit dem Sicherheitscode 3
in das erste Sicherheitselementes 1 integriert, so dass
eine Manipulation an dem ersten Sicherheitselement 1
bzw. an dem Sicherheitscode 3 und dadurch auch an
dem zu sichernden Gegenstand bzw. Lebewesen sofort
erkennbar ist, da bei einer Manipulation das zweite Si-
cherheitselement 2 bzw. der Schlauch bzw. die Informa-
tionsfaser und dadurch auch das Antwortmuster z. B. als
Nano-Informationsobjekt den Aufnahmeraum 7 durch-
trennt bzw. zerstört wird und demzufolge das feste, flüs-
sige oder gasförmige das Medium austritt und somit das
Antwortmuster 4 und zudem der Sicherheitscode 3 un-
terbrochen werden. Daher kann der Verifizierungscode
bzw. Sicherheitscode 3 nicht erfasst werden und der Ge-
genstand somit von einer Datenbank nicht bestätigt und
nicht freigegeben werden.
[0025] Figur 1A zeigt eine quergeschnittene Ansicht
durch den Körper als Hohlfaser 9, bei dem der Aufnah-
meraum 7 im Inneren der Hohlfaser 9 vorgesehen ist.
[0026] In Figur 1B ist eine weitere Ausführung gezeigt,
bei der das zweite Sicherheitselement 2 als Körper meh-
rere Fasern 10 aufweist, die gemeinsam den Aufnahme-
raum 7 für das Medium 4 bilden. Der Aufnahmeraum 7
wird somit durch Bündelung oder Verknüpfung der Fa-
sern 10 realisiert.
[0027] Beispielsweise kann das Erzeugen des holisti-
schen Reflexionsflusses oder - musters als Antwortmus-
ter über ein Inertialsystem mit einem Blitz oder eine Lam-
pe durch einen anregenden Energieimpuls z.B. Licht,
elektromagnetische Wellen oder Photonen an einem Im-
pulsübertragungssystemgerät, wie z.B. einem Mobilte-
lefon, Scanner oder dergleichen Lesegerät erfolgen und
anschließend können das Reflexionsmuster mit dem Si-
cherheitscode 3 zum Beispiel über die Kamera des Mo-
biltelefons als Inertialgerät erfasst werden. Über die In-
ternetverbindung zum Beispiel des Mobiltelefons als
Übertragungsmedium kann eine Identifizierungsabfrage
in einer entsprechenden Datenbank erfolgen. Bei nega-
tiver Authentifizierungsrückbestätigung wird eine ent-
sprechende Meldung für den Nutzer angezeigt, so dass
der gefälschte Gegenstand erkannt werden kann.
[0028] Neben der erfindungsgemäßen Anordnung
wird auch das vorbeschriebene Verfahren zum Identifi-
zieren und Verifizieren jedes materiellen Gegenstandes
5, 5 A, 5 B, 5 C, wie z.B. eines organischen Elements
oder eines Lebewesens unabhängig von der vorgeschla-
genen Anordnung beansprucht.
[0029] Das erste Sicherheitselement 1 ist als Holo-
gramm ausgeführt, wobei der Sicherheitscode 3 als ver-
steckte oder sichtbare Mikroschrift und/oder Nanocodes
und/oder als versteckter oder sichtbarer Barcode, wie
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zum Beispiel einem Punktoder Strichcode, nur in Signal-
verbindung mit dem Sicherheitselement 2 als Original
ausgelesen werden kann.
[0030] Wie insbesondere aus den Figuren 2 bis 5 er-
sichtlich ist, ist die rohr- oder schlauchförmige Hohlfaser
als zweites Sicherheitselement 2 quasi in Form einer ge-
schlossenen Schlaufe ausgeführt, so dass eine in sich
geschlossene Verbindung mit dem mit dem ersten Si-
cherheitselement 1 versehenen Gegenstand 5, 5 A, 5 B,
5 C realisiert wird.
[0031] In Figur 2 ist die erfindungsgemäße Anordnung
an einem als Tasche ausgeführten Gegenstand 5 befes-
tigt. Hierzu ist die Hohlfaser 7 des zweiten Sicherheits-
element an einem Teil wie z.B. dem Trageriemen oder
Reißverschluss 8 der Tasche befestigt, an dem ein Trä-
gerelement für das erste Sicherheitselement 1 mit dem
Sicherheitscode 3 und zumindest abschnittsweise für
das zweite Sicherheitselement 2 vorgesehen ist. Als Trä-
gerelement ist ein Anhänger 6 vorgesehen, welcher dazu
dient das erste Sicherheitselement 1 mit dem Sicher-
heitscode 3 und zumindest abschnittsweise das zweite
Sicherheitselement 2 aufzunehmen, indem diese auf den
Anhänger 6 durch Aufkleben, Beschichten oder derglei-
chen aufgebracht sind. Der Anhänger 6 ist über das zwei-
te Sicherheitselement 2 bzw. über die Hohlfaser als in
sich geschlossene Verbindung mit dem Gegenstand 5
bzw. mit der Tasche fest verbunden. Durch die Verwen-
dung des Anhängers 6 ist es nicht erforderlich das erste
Sicherheitselement 1 mit dem Sicherheitscode 3 und das
zweite Sicherheitselement 2 auf die Oberfläche der Ta-
sche aufzubringen.
[0032] In Figur 3 ist eine weitere mögliche Ausführung
dargestellt, bei der als Gegenstand 5A eine Münze, zum
Beispiel aus Edelmetall oder dergleichen, vorgesehen
ist, auf der das erste Sicherheitselement 1 aufgebracht
ist, wobei die Hohlfaser als zweites Sicherheitselement
2 die Münze umgibt und abschnittsweise über den Si-
cherheitscode 3 des ersten Sicherheitselements 1 ver-
läuft.
[0033] Figur 4 zeigt die erfindungsgemäße Anordnung
an einem Zertifikat oder offiziellem Dokument als Gegen-
stand 5B, wobei eine Durchdringungshülse an dem
Schriftstück vorgesehen ist, durch die die Hohlfaser als
zweites Sicherheitselement 2 verläuft, an dem der An-
hänger 6 befestigt ist, auf dem auch das erste Sicher-
heitselement 1 mit dem Sicherheitscode 3 aufgebracht
ist.
[0034] Schließlich zeigt Figur 5 eine Flasche, in der
Wein oder Spirituosen enthalten sein kann, als Gegen-
stand 5C. Auf der Oberfläche der Flasche ist die Sicher-
heitsfaser als zweites Sicherheitselement 2 befestigt und
verläuft abschnittsweise über das auf der Oberfläche der
Flasche befestigte erste Sicherheitselement 1. Wahlwei-
se kann auch die Variante mit dem Anhänger 6 verwen-
det werden.
[0035] Zusammenfassend kann festgestellt werden,
dass die erfindungsgemäße Anordnung eine sichere ge-
schlossene Verbindung über das zweite Sicherheitsele-

ment 2 mit dem jeweiligen Gegenstand 5, 5 A, 5 B, 5 C
realisiert und zudem das zum Beispiel als Hologramm
ausgebildete erste Sicherheitselement 1 mit dem Sicher-
heitscode 3 sichert und mit dem ersten Sicherheitsele-
ment 2 quasi eine Einheit bildet.

Bezugszeichen

[0036]

1 erstes Sicherheitselement
2 zweites Sicherheitselement
3 Sicherheitscode
4 Medium
5,5A,5B,5C Gegenstand
6 Anhänger als Trägerelement
7 Aufnahmeraum
8 Trageriemen
9 Hohlfaser
10 Faser

Patentansprüche

1. Anordnung zum Identifizieren und Verifizieren eines
Gegenstandes (5, 5A, 5B, 5C) oder eines Lebewe-
sens, wobei zumindest ein erstes Sicherheitsele-
ment (1) mit zumindest einem Sicherheitscode (3)
und zumindest ein eine Manipulation anzeigendes
zweites Sicherheitselement (2) dem Gegenstand (5,
5A, 5B, 5C) oder dem Lebewesen zugeordnet sind,
wobei das zweite Sicherheitselement (2) zum Anzei-
gen der Manipulation zumindest ein Medium (4) auf-
weist und wobei das zweite Sicherheitselement (2)
in den Sicherheitscode (3) des ersten Sicherheitse-
lements (1) zumindest abschnittsweise integriert ist.

2. Anordnung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das zweite Sicherheitselement (2)
als ein zumindest einen Aufnahmeraum (7) für das
Medium (4) aufweisender Körper ausgeführt ist.

3. Anordnung nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das zweite Si-
cherheitselement (2) als Körper in Form einer ge-
schlossenen Verbindung ausgeführt ist und mit dem
Gegenstand (5, 5A, 5B, 5C) oder dem Lebewesen
unlösbar verbunden ist.

4. Anordnung nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das zweite Si-
cherheitselement (2) als Körper zumindest eine
Hohlfaser (9) als Aufnahmeraum (7) für das Medium
(4) aufweist.

5. Anordnung nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das zweite Si-
cherheitselement (2) als Körper zumindest eine Fa-
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ser (10) aufweist, die einen Aufnahmeraum (7) für
das Medium (4) bildet.

6. Anordnung nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Medium
(4) derart ausgeführt ist, dass ein anregender Ener-
gieimpuls ein vorbestimmtes Antwortmuster er-
zeugt.

7. Anordnung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass als Energieimpuls ein optischer Im-
puls vorgesehen ist, der als Antwortmuster ein Re-
flexionsmuster erzeugt.

8. Anordnung nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass als Medium
(4) ein Feststoff, eine Flüssigkeit oder ein Gas vor-
gesehen ist.

9. Anordnung nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass bei einer Ma-
nipulation das Medium (4) des zweiten Sicherheits-
elements (2) den Sicherheitscode (3) des ersten Si-
cherheitselements (1) zumindest abschnittsweise
zerstört.

10. Anordnung nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Medium
(4) des zweiten Sicherheitselements (2) durch eine
Farbveränderung eine Manipulation anzeigt.

11. Anordnung nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das erste Si-
cherheitselement (1) als Hologramm ausgeführt ist.

12. Anordnung nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Sicher-
heitscode (3) des ersten Sicherheitselementes (1)
als versteckte oder sichtbare Nanocodeelemente
und/oder als versteckter oder sichtbarer Barcode
ausgeführt ist.

13. Anordnung nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass ein Trägere-
lement (6) zum Aufnehmen des ersten Sicherheits-
elements (1) mit dem Sicherheitscode (3) und zum
zumindest abschnittsweisen Aufnehmen des zwei-
ten Sicherheitselements (2) vorgesehen ist.

14. Anordnung nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Trägerelement (6) als Anhänger
ausgeführt ist, auf dem das erste Sicherheitselement
(1) mit dem Sicherheitscode (3) und zumindest ab-
schnittsweise das zweite Sicherheitselement (2) auf-
gebracht ist und dass der Anhänger (6) über das
zweite Sicherheitselement (2) als in sich geschlos-
sene Verbindung mit dem Gegenstand (5, 5A, 5B,
5C) oder mit dem Lebewesen fest verbunden ist.

15. Verfahren zum Identifizieren und Verifizieren eines
Gegenstandes oder eines Lebewesens, dadurch
gekennzeichnet, dass zumindest ein Sicherheits-
code (3) eines ersten Sicherheitselements (1) an
dem Gegenstand (5, 5A, 5B, 5C) oder an dem Le-
bewesen erfasst wird und dass ein zweites Sicher-
heitselement (2) energetisch angeregt wird und ein
vorbestimmtes Antwortmuster erzeugt wird, wobei
das erzeugte Antwortmuster und der erfasste Si-
cherheitscode mit in einer Datenbank hinterlegten
Daten zur Identifizierung und Verifizierung abgegli-
chen werden.
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